
dıe ıhm zugrundelıegt (Taufe, Eı1d, Gütergemeinschaft, Amt bzw Dıienst, dıe
Herrschaft der Täufer Münster). Auf dAese Weıse eröffnen sıch Einsıiıchten
In den usammenhang VOIN elıgıon und Gesellschaft, In dem das Täufertum
Gestalt annahm. „Diese Diıssertation hat schlüssıg geze1gt, daß dıe orge
dıe gesellschaftlıche Ordnung der eıgentliche rund für e Kontroverse mıt
den Täufern War  c (S 386) Dıie hıstorische Bedeutsamkeıt des Täufertums,
folgert GrIieser, muß VOIN der revolutionären Gefahr her verstanden werden,
VO der dıe Zeıtgenossen sıch herausgefordert ühlten, hre eigenen
Posıtiıonen 1mM entschıedenen egenzug klären und festigen.

MGBI

Polnische Dissertation über dıe Mennonuiten
Edmund IZ% Mennonicı Gdansku, Elblagu ulawacC Wiıslanych
drug1e]) Polowıe VII 16 tudıum dz1e]J0W male]
Spolecznoscı WYyzZnanıo0we], anskıe Towarzystwo Naukowe, Gdansk
994, 268 brosch
Diese Diıssertation eInes polnıschen Hıstorıikers, der bereıts Aufsätze In The
Mennonute OuarterL_y Review und In den Mennonutischen Geschichtsblättern
veröffentlich hat, ist In polnıscher Sprache erschienen. Beigegeben wurde
dıesem Buch 7ASR uC eıne deutsche /ZusammenfTfassung 263 bıs 268)
Der übersetzte 1fe lautet: Die Mennoniten In Danzıg, Elbing und 1mM
Weıchselwerder ıIn der zweıten Hälfte des Er und Begınn des 18 Jahr-
hunderts tudıen ZUT Geschichte eiıner kleinen Relıigionsgemeınnschaft.

MGBI

Hınweilse auf Neue Bücher
Ihe Wrıtings of ırk Phılıps (1504—-1568), translated and edıted Dy Cornelus

Dyck, Wıllı1am Keeney, VIN Beachy (Classıcs of the Radıcal
Reformatıion, Vol Herald Press: Scottdale, Par W aterloo, Ont 1992, 69 /
S E Ln
Vor ZWanzıg Jahren hat das Instiıtute of Mennonite Studies Elkhart, Ind.)
damıt begonnen, Texte wichtiger Täufer iın englıscher Sprache herauszuge-
ben So umfangreıiche uellensammlungen mıt den Schriften 1CNa-
e ] Sattlers (1973) Pılgram Marpecks (1978) mıt Dokumenten Z Täufer-
iu:  3 allgemeın (1981) und dem Schweilzer Täufertum 1Im besonderen (1985)
entstanden. Hınzugesellt en sıch inzwıschen Übersetzungen der Schriıf-
ten Balthasar Hubmatilers (1989) und Jetzt des er VO iırk Phıiılıps. DIie
Schriften VOI Menno S1mons lıegen In eiıner separaten Ausgabe bereıts se1ıt
956 In englıscher 5Sprache VOT, mıt ırk Phılıps, dem bedeutendsten Miıt-
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arbeıter Mennos, ist 5 den nordamerıkanıschen und englıschen Lesern der
Täufergeschichtsschreibung Jetzt möglıch, sıch eınen t1eferen 1INDI1IC In dıe
Anfänge der Mennonıitengemeinden verschalifen. Phılıps ist Z W. nıcht
or1g1inell WI1Ie Menno S5S1mons, 61 aber dıe besonderen theologıschen
Eıinstellungen systematısch und eingäng1g zugle1c formulıeren (vor
em In seinem Enchirıdion) ber ıh erhalten WIT auch Eıinsıiıchten In dıe
Auseımandersetzungen, dıe ADER rennung der Friesen VON den Flamen
ührten Er hat VOIN Danzıgz aus In diese Auseinandersetzungen vermıiıttelnd
eingegriffen, allerdings ohne o1g Zum Schluß hat ]R sıch eindeut1ıg auf
dıe Seıte der Flamen geschlagen.
Jle Schrıiften und Dokumente wurden V Ol den Übersetzern hıstorısch eIn-
geleıtet und kommentiert, SOWeIlt das für das Verstehen notwendıg ist
Vorangestellt wırd auch eın nützlıcher bıographıischer 1950 der VON

Keeney geschrieben wurde 19 47) Vor em dıe Eınführungen sınd
C5S, dıie diesen englıschsprachıgen Band auch für deutsche Leser interessant
machen, zumal cde Übersetzer auf dem Gebilet des nıederländıschen T äufer-
(ums bestens ausgewlesen SInd.

Hans-Jürgen (J0ertz

Jürgen Kaılser, Ruhe der eele und Siegel der offnung. Die Sabbatdeutun-
SCH der Reformatıon, Dıss. eOo. Heı1delberg 1993, 245 5() Seıten.

Die theologiegeschichtliche und irömmıigkeıtsgeschichtliche Zäsur. welche cdıe
Reformatıon arste. alle Ihemen der tradıtıonellen eologıe eiıner
Neubewertung. Das betrifft auch das alttestamentliche Sabbatgebot, das 1Im
Neuen fTestament ZW ar problematisıert, aber nıcht grundsätzlıch aufgehoben
wırd und das dann In der Kırchengeschichte in übertragendem Sinn (meta-
phorıisch, „gelistlıch”, spirıtualıstisch) gedeutet wurde. Es ist beobachten, WIE
dıe tradıtiıonellen chrıistlıchen Auslegungsmuster ın der Reformationszeıt eine
Neugestaltung rfuhren en dem Verständnıs der Rechtfertigung
plelte "wJ| dıe In der Reformatıon IICU aufbrechende rage nach dem en
Testament und seinem Verhältnisz Neuen eiIne besondere
DiIie Arbeıt hedert sıch In dre1ı eı1le ach dem Geistliıchen Sabbat bıs
34) wiırd das Verhältnis AL Sonntag untersucht (S 8I—155) Der drıtte Teıl
behandelt jene ichtung, dıe dem Sabbat ihren Namen verdankt, den a-
t1smus 56—224) Im ersten Teıl wırd In dre1 apıteln der TU Luther bıs
824 behandelt 6—31), aneben Karlstadt 2-6 und Schwenckfe

166



78 Während be1l Luther das 1Tn Sabbat keıne E1genständigkeıt
gewınnt, wurzelt CS be1l Karlstadt 1Im Zentrum selner Theologıe der rla-
münder eıt (1523-—-1525). e1ım Spiırıtualisten Schwenckfe hebt dıe
Bedeutung des Sabbat völlıg den Sabbat als Zeichen auf. Im zweıten Teıl der
Arbeıiıt wırd Luthers Entwicklung se1lt 875 untersucht. In Abgrenzung VO

anderen wIırd der Sabbat ZU aradıgma In der Dıskussion ‚„„‚Menschen-
satzungen‘‘. Am interessantesten für dıe Täuferforschung 1st der drıtte Teıl
Breıten aum nımmt ıe Untersuchung des täuferischen Sabbatısmus In
Mähren eın (S 5/-206), vergleichsweise urz werden der Sabbatısmus In
Siebenbürgen, 1mM England des TEn Jahrunderts be1l Purıtanern und Baptısten
SOWIEe be1 den Siebenten- Lags-Adventisten abgehandelt (S 07-224)
Von den täuferischen Sabbatern sınd 1U Zzwel Vertreter näher ekannt, Yn
dreas Fischer und Oswald Gla1ıdt ber auch ihre Auffassungen SINd L1UT AUSs

den Schrıiıften ıhrer Gegner rekonstruleren. Diese wıdrıge Quellenlage
erschwert dıe arlegung und tradıtıonsgeschichtliche Herleitung ihrer Ge-
danken erhebliıch ährend der täuferische Sabbatısmus allgemeın auf den
Täuferführer Hans Hut zurückgeführt wırd, 1st das nähere Verhältnıis VO
Fischer Gla1idt unklar Zuletzt hat sıch Danıel Liechty In seiıner {DDissertation
über Andreas Fischer VO 08 mıt der Problematı befaßt und 1ICUC

Vorschläge ZUT hronologıe und ZUT Abhängigkeıt Fischers VO Gila1dt VOI

MT unterbreiıtet. Kalsers Untersuchung begıbt sıch In eine intensive
Auseinandersetzung mıt Liechty Darüber hınaus 1st diese Dissertation
SCH der Veröffentliıchung zweler Quellen 1Im Anhang für dıe Täuferforschung
VO Belang: Valentin Krautwalds Bericht und Anzeigen, WIeE SUr ONe Kunst
Un 2uo0ten Verstandt Andreas Fischer VO. Sabbhat geschrıiben und das
Fragment eines Briefes aspar Schwenckfelds VO 18 Januar 5372

Christoph Wıehe

Sven Tode, 1m Bauernkrieg B Strukturanalytische Untersuchun-
SCNH ZUT 1Im Raum anhand der Beıispiele TTU: Mühlhausen/Thür.,
Langensalza und Ihamsbrück, Frankfurt Maın 1994, RS S E DrÖSCH:;
Zzal Abb Tab

„Der Bauernkrieg, der WIE Land gleichermaßen erfaßte,
dıe überregionale rhebung und ogrößte Massenbewegung der deutschen
Geschichte Obschon dıe Bedeutung der Städte bereıts urc dıe Zeıtgenossen
für dıie rhebung erkannt wurde, heben S$1e. in der Forschung eın Desiderat.
Die Städte VON der rhebung dırekt etroffen, ftmals Hc Bau-
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ernhaufen überzogen oder In Verbündniısse gepreßt, anderer Stelle In e
ewegung integriert, manche unrender Posıtıon:; seltener Städte
völlıg resistent gegenüber der ewegung geblieben. DiIie Programme der Bauern
tragen den Namen V OIl Städten, wurden In iıhnen Oder Assıstenz VOIN

tädtern verfaßt Erstmals wırd eine Monographıe ZUT tellung der 1mM
aue:  1e2 vorgelegt. In einem Radıus VO INa  > 5() bleten dıe vier
verschiedenartigen Beıispielstädte 1Im erzlianı der Reformatıon elegen
dıe Möglıichkeıt, Strukturen reformatorıischer ewegungen be1 gleichen
räumlıchen Grundkonstanten analysıeren.” (Verlagstext)
Dieses Buch ist auch für dıe welıltere Erforschung des en mıtteldeutschen
Täufertums wiıchtig, das sıch 1m NSCHAIL dıe Nıederlage der
aufständıschen Bauern AUusSs der Bereıitschaft des „gemeinen Mannes‘“
radıkalen Reformlösungen herausbildete DiIie Vorgeschichte dieses Täu-
fertums pIielte sıch VOT em in dieser thürıngıschen Regıon ab

Hans-Jürgen (10ertz

ans-Jochiım Dıeckmannshenke, Die Schlagwörter der Radıkalen der
Reformationszeıt (1520—1536). Spuren utopischen Bewußtseins (Europ
Hochschulschriften e1 E Dt Sprache und Lıteratur, Ser1ıe 17
Peter Lang Verlag: Ta  ur! Maın 1994, und 439 S brosch

„Im Zentrum der vorlıegenden Arbeıt stehen dıe Schlagwörter jener h1ısto-
rıschen Persönlichkeiten WI1IEe Ihomas Müntzer, Andreas Bodensteıin VO

Karlstadt, Michael Ga1smaiır, Balthasar Hubmaıer, Hans Hut, Ursula Jost und
anderer, dıe ausgehend VO Luthers reformatorischen Überzeugungen
dessen Forderungen adıkal welterzuführen suchten. Der Autor versucht, dıe
Besonderheıten des Schlagwortgebrauchs 1im Rahmen der Ööffentliıchen
Kkommunikatıon des frühen Jahrhunderts nachzuzeichnen und für diıese
eıt erstmals theoretisch und praktısch anzuwenden. Um dıe indıvıduell
unterschiedlichen Verwendungsweıisen der oft iıdentischen egriffe auf
Seılten der Radıkalen W1e auch auftf der iıhrer evangelıschen und katholıschen
Gegner nachzuzeıiıchnen, wurde dıe Darstellungsweise VO ‚W ortmono-
graphien' ewählt. SO wırd eutlıc daß Schlagwörter eilnerselts die
tandorte 1m polıtisch-rel1g1ösen Meınungs- und Glaubensstreıit cdieser kom-
munıkatıv höchst bewegten eıt markıeren, andererseıts dem treben nach
Parteıbildung 1mM weltesten Sinne, aber auch der Schaffung elıner uCNH,
radıkalen aubenslehre jenseı1ts der bisherigen Konfessionalıtät dıenen.“

Verlagstext
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ans-Wılhelm Wındhorst Werner Klohn, DIe Amıiıschen In der Lancaster
County (Pennsylvanıa). Beharrung und andel elıner fundamentalıstisch-
relıg1ösen Minderheıt (Vechtaer Studıen ZUT Angewandten Geographie
Regionalwıssenschaft 4), Vechtaer Druckere1 Verlag 1992, R

DIiese Studıie ist Teıl der umfassenden Forschung, dıe zwıschen 9089 und
991 in einıgen Regıonen der USA ‚„‚den allgemeın Prozeß der sektoralen
und regıonalen Konzentration in der Agrarwirtschaft bIs auf dıe ehHe der
County und den Eınzelbetr1  o S zurückverlfolgte. Als uhrende ‚ EICHT.
ırrıgated” County der USA zeichnet Lancaster „eine räumlıche Vergesell-
schaftung unterschıiedlichster Betriebsformen aus  .. (S ] Im Mıttelpunkt
stehen dıe Landwirtschaft der Amıiıschen und die AdUus der Veränderung der
soz10ökonomiıschen Kahmenbedingungen erwachsenen Anpassungszwän-
SC Zunächst werden die amıschen Prinzıpien Gelassenheit und Urdnung In
ihrer Bedeutung für dıe amısche Lebens- und Wırtschaftsform untersucht,
danach cdıe tellung der Amıiıschen In Lancaster County analysıert. chließ-
ıch werden dıe Formen der Agrarproduktion be1 den Amıischen vorgestellt.
e1 überlegen dıe Autoren, WI1Ie die Amıischen auf das Sschnelile Bevölke-
rungswachstum, dıe Verknappung VOIl utzlian: und dıe ste1genden Land-
preise reagleren können. Strategien des Ausstiegs AdUus$s der Landwırtschaft
und der Aufnahme anderer Erwerbstätigkeıt werden diskutiert.

Christoph Wıehe

Hermann Guth, Amıische Mennoniten In Deutschlan: Ihre Gemeıinden, ıhre
Höfle, iıhre Famıhien. 4 9 verb. Aufl., aarbrücken (Privatdruck 1994

In den etzten ahrzehnten hat dıie nordamerıkanısche Glaubensgemeinschaft
der Amıischen einen nerwartete Aufschwung und ist, zumal se1lt
dem Fılm Der einzige€ euZe, weltweit eKann! Wenıiger eKann! Ist, daß dıe
Amıischen iıhre Wurzeln In Europa aben, S$1e sıch 693 1Im schweı1zerısch-
elsässıschen aum VO den Mennonıiıten abspalteten. och wen1ger bekannt
Ist, daß nıcht alle Amischen em1grierten, sondern daß 6 bıis ıIn
Jahrhundert hıneın auch In Kuropa amısche Gemelnden gab ine stattlıche
Anzahl heutiger Mennoniten 1m süddeutschen Raum, 1mM Elsaß und In
othringen hat amısche Vorfahren
DIe Ausbreitung der Amıischen In Europa hat WIE keın anderer Hermann uth
gesichtet, aus vornehmlıc famılıengeschichtlichem Interesse. Entsprechen
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nthält se1n 1im Jubiläums)a. 993 In Auflage erschienenes, prıvat
publızıertes Buch „„eıne VON Namen, Daten und akten““ Vorwort), eıne
Zusammenfassung der angen Sammeltätigkeıt, cdıe schon in Aufsätzen
für Mennonute Family ıstory und SOUVENUANC: anabaptiste mennonuıtisches
gedächtnis teilweıse iıhren Nıederschlag fanı  M Insgesamt stellt das Buch den
gelungenen Versuch des miıttlerweiıle über S0 jährıgen Verfassers dar, cdıe
Ergebnisse lebenslangen Forschens VOT dem Vergessen bewahren, eın
Schicksal, das dıie privat betriebene Famıiılıenforschung oft
ach einem kurzen brıiß ZUT Geschichte 2—86) entfaltet das Buch seınen

nach (Geme1inden geglıedert (S 0—1 1Im Rahmen der Geme1inden
werden cdıe Ööfe und dıe dort beheimateten Famılıen behandelt Der zweiıte
Teıl des Buches 12—199) nthält geneaologıische Übersichten. Der An-
hang versammelt Briefe und Dokumente vornehmlıch AUS dem 18 und
der ersten Hälfte des Jahrhunderts, dıe hler ZU Teıl erstmals veröffent-
16 werden.

Chrıstoph Wiebhe

A und Neutäufer Geme1insame Vergangenheıt? (jemeimnsame un
(Bıenenberg Studienhe Nr. 1/1993), hg Hanspeter Jecker und Bernhard
Ött, Liestal/Schwe1i 1993, 9() S C} geheltet.

Im Jahr 832 1e ß sıch der vormals reformılerte Samuel Heıinrich TONLIC
bIıs taufen und begründete dıe ewegung der „Neutäufer‘“
(Evangelısche Taufgesinnte). on Im gleichen Jahr gab 6S Kontakte den
„Alttäufern‘‘ (Mennonıiten DIie seıtdem bestehende, nıcht Sanz ınfach
überblickende und regıonal verschledene Geschichte der Beziıehungen ZWI1-
schen Alf- und Neutäufern wurde erstmals 1mM Sommer 993 1m Rahmen elıner
Studientagung auf dem Bıenenberg aufgearbeıtet, deren Vorträge dieses
Studienhe nthält Referenten beıder Gruppen beleuchten Geschichte und
eologıe aus der Perspektive gegenseıltiger Herausforderung. iıne besondere

kommt e1 dem Friedenszeugn1s der Schweizer Mennoniıten Z  s das
sıch be1 den Neutäufern In dieser Ausprägung nıcht findet

Chrıistoph Wıebhe
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